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Gegen die VrolpreiSerhölmng
Berlin, 20. Llpril. Wie wir erfahren , -hatten die Vertreter

kr sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, die Abgeordneten
Dr. Breitscheid, Dr . Hertz und Dr . Hilserding heute vormit¬
tag eine eingehende Besprechung mit Reichskanzler Dr . Brü¬
ning, in der sie auf den Ernst der Lage hinwiesen, der nach
ihrer Ansicht durch die Erhöhung des Brotpreiscs und die
vom Reichsernährungsminister beabsichtigten weiteren Zoll-
Mynahmen geschaffen worden ist. Aus sozialdemokratischen
Kreisen erfahren wir . daß sie dem Reichskanzler erklärten , die
Fraktion lege den größten Wert darauf , daß die Regierung die
gesetzliche Verpflichtung erfüllt , den Brotpreis aus dem Stand
-es letzten, halben Jahres zu halten . Die Verbilligung dürfte
nicht mehr durch eine Verschlechterung der Qualität herbei¬
geführt werden, sie sei vielmehr durch die Ernnätzigung der
Me zn erreichen.

Auch die sonst geplanten Zollmaßnahmen seien geeignet,
die Lebenshaltung zu verteuern , den Jndustrieexport zu be¬
einträchtigen und damit die Arbeitslosigkeit zu vermehren.
Reichskanzler Dr . Brüning erklärte in seiner Antwort , daß
die Reichsregierung die Absicht habe, den Brotpreis auf dem
»ltm Stand zu halten. Aus welchem Wege die Verbilligung
durchgeführt werde, darüber werde das Kabinett sehr bald

entscheiden. Außerdem wurde in der Besprechung lisch die
Finanzlage der öffentlichen Körperschaften behandelt und im
Zusammenhang damit kamen auch die sozialpolitischen Maß¬
nahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit, zur Verkürzung
der Arbeitszeit und zur Sicherung der sozialen Leistungen zur
Sprache. Aus den Erklärungen des Kanzlers ergab sich, daß
die Beratungen des Kabinetts über diese Fragen noch nicht
abgeschlossen und daß Entsäjeidungcn in der unmittelbaren
Zukunft nicht zu erwarten sind.

Der „Abend", das Spätblatt des „Vorwärts ", bemerkt zu
der Besprechung, daß man die Maßnahmen der Regierung
nun zunächst abwarten müsse, daß aber die Besorgnisse der
sozialdemokratischenPartei durch die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers noch keineswegs völlig zerstreut seien. Immerhin
glaubt man in politischen Kreisen, daß die Besprechung doch
bereits zu einer gewissen Entspannung beigetragen hat.

Heute empfing der Reichskanzler auch noch den Land¬
volkführer Dr . Gerckc. In dieser Besprechung wurde eben¬
falls die gesamtpolitisckjeLage erörtert . Vorher hatte Dr.
Gereke noch eine Unterhaltung mit dem Reichsernährungs¬
minister, die sich naturgemäß besonders aus die Zollforderun¬
gen der Landwirtschaft bezog.

9r. Luther in der Generalversammlung
der Reichsbank

Berlin, 20. April . In der Generalversammlung der An¬
teilseigner der Rcichsbank ergriff Rcichsbaukpräsident Dr.
Luther vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort zu einigen
allgemeinen Bemerkungen. Er ging davon aus , daß die Er¬
örterungen der letzten Zeit über die Bedeutung und den
Zinn der Goldwährung wenigstens dazu beigetragen hätten,
daß eines der Haupthindernisse für die Ueberwindung der
Weltwirtschaftskrise klar erkannt worden ist, und daß man setzt
den Finger aus die Wunde lege. Nicht von^der Währungsscite
her könne die große Not geheilt werden, sondern die Vertei¬
lung des Goldes über die Erde hin sei falsch. In Deutschland
sei der Goldbestand aus den Kopf der Bevölkerung gerechnet
von 61 Mark Ende 1913 auf 36 Mark Ende 1930 zurückgegan¬
gen, in England von 93 Mark aus 66 Mark , in Frankreich da¬
gegen von 150 auf 211 Mark und in den Bereinigten Staaten,
von 86 Mark auf 161 Mark gestiegen. Frankreich habe damit
den beiweitem größten Goldbestand von allen Ländern der
Erde. Während vor dem Kriege sein Goldbestand das 2^ fache
der deutschen Kopiauote ausgemacht habe, machte er Ende 1930
das sechsfache der deutschen Kopfquote aus.

Die Hauptursache der Goldperschiebungen seien die Repa¬
rationszahlungen Deutschlands und die internationalen
Kriegsschuldcnzahlungcn. Der Ausgleich müßte seitens der
Evchfängerläuder durch Einfuhr ausländischer Wertpapiere
Äcr durch Kapitalexport herbeigesuhrt werden. Das geschehe
aber nicht, besonders seitens Frankreich, sondern der Ausgleich
werde zum größten Teil durch Goldeinfuhr vollzogen in einer
M , wo die ganze Welt und besonders Deutschland an Hun-
ser nach langfristigem Kapital leide. Ter große Fehler sei,
daß der Weltgoldbestand seiner monetären natürlichen Funk¬
tion entkleidet und infolgedessen sterilisiert sei. — Sodann
wies Dr. Luther aus die hohe kurzfristige Auslandsverschul¬
dung Deutschlands hin , die das deutsche Wirtschaftsleben
lähme. Auf diesem Hintergründe habe sich auch im abgclau-
ienen Geschäftsjahr die Bankpolitik des Instituts abgespielt.
Dr. Luther ging dann auf die Auswirkungen der Reichstags¬
wahlen vom 11. September 1930 auf die Devisenbilanz der
Reichsbank ein, wobei er darauf hinwies, daß ein Verlust von
überi Milliarde R.M. eingetreten sei, der bis heute nicht cin-
»eholt werden konnte. Analysiere man die Vorgänge des Win-
^rs, so komme man zu dem Ergebnis , daß der derzeitige
doch- und Devisenbestand der Reichsbank hinter dem Höchst-
Itanbe des vorigen Jahres noch um etwa 1 Milliarde R .M.
Mückbleibe und gegenüber dem Zustande nach Abschluß der
^rlustperiode des Herbstes, nur um etwa 200 Millionen ge¬
giert sei. Ohne besondere Maßnahmen wäre es nicht möglich
«elvcsen, den wirtschaftlichen Bedarf und den politischen Be¬
darf Deutschlands an Devisen zu decken, wenn nicht die außer-
?rdmtlichen Devisenzuslüsse des Winterhalbjahres (Bevor-
lchussung der Reichsbahnvorzugsaktien usw.) stattgefunden
hatten. In diesem Zusammenhang betonte Dr . Luther , daß
me Besserung der deutschen Außenhandelsbilanz auf eine Ver¬
ringerung der Einfuhr , dagegen nicht aus eine Steigerung der
Ausfuhr zurückzuführen sei.

Schließlich behandelte der Reichsbankpräsident noch die
Wenwärtige Wirtschaftslage. Die geringe Belebung der
-Mrtichaft den letzten Wochen sei nicht über das saison-
waßige Maß hinausgegangen , auch der Zahlnngsmittclnmlauf

keine entsprechende Aufwärtsbewegung gezeigt. Anderer¬
seits könne aber darauf hingewiesen werden, daß offensichtlich
"wichtigen Wirtschaftszweigen der Konsum seit längerer Zeit
vus Lngerbestüuden befriedigt wird, ohne daß eine laufende
Wleüerauffüllung in hinreichendem Umfange stattgesunden
M solche Lagerbeständc sich erschöpfen, sei mit einer
allmählichen Erleichterung der Krise durch Aufträge auf Her-

dieser Konsumgüter zu rechnen. Ferner sei die zu-
'atzliche Not aus psychologischen Ursachen im Schwinden be¬
eisten. Das Vertrauen des In - und Auslandes wachse, was

auch an der Kursbewegung der deutschen Börsen und der deut¬
schen Ausländsanleihen zum Ausdruck komme. Es sei eine
ruhigere Beurteilung hinsichtlich der deutschen Verhältnisse
eingetrete» und somit zu hoffen, daß die deutsche Wirtschaft
der bestehenden Schwierigkeiten Herr werde.

Reichspräsident auf Lebensdauer?
Verfrühte Sorgen.

Berlin, 29. April. Die Ankündigung, daß die Volkspartei
einen Gesetzentwurf vorbereite, wodurch Hinveuburg zum
Reichspräsidenten auf Lebenszeit gewählt werden soll, hat eine
Fülle von Kommentaren nach der sensationellsten Seite hin
im Gefolge gehabt, die sogar soweit gingen, daß Hindenburg
sich mit Rücktrittsabsichten trage . Von amtlicher Seite wird
mit erfreulicher Deutlichkeit diesem Spiel ein Ende gemacht mit
der knappen Feststellung, daß der Reichspräsident noch keine
Stellung dazu genommen habe, was nach dem Ablauf seiner
Amtsperiode am 12. Mai nächsten Jahres werden soll.

Damit darf man wohl die Diskussion über diesen Fall
einstweilen schließen. Wir halten die ganze Unterhaltung für
unfruchtbar , weil man klugerweise doch abwarten soll, was das
künftige Jahr uns bringt und wie die Verhältnisse sich dann
entwickeln werden. Erst dann wird man Herrn von Hinden¬
burg auch billigerweise eine Entscheidung darüber zumuten
können, ob er trotz der Last seiner Jahre weiterhin im Amte
bleiben will.

Englands Abrüstungswillen
London, 29. April. Non französischer Seite ist in den

letzten. Lagen in London angeregt worden, den Termin der
allgemeinen Abrüstungskonferenz im nächsten Jahr um einige
Monate zu verschieben. Als Grund werden die französischen
Wahlen im Sommer 1932 angeführt , von deren Ausgang
manche Kreise eine günstige Wendung in der Abrüstungspolitik
Frankreichs sich versprechen. In Londoner politischen Kreisen
hat man diese Anregung glatt abgelehnt. Die Regierung legt
den größten Wert darauf , die Aussichten der Abrüstungskonse-
reuz nicht durch eine Verschiebung zn schwächen, die nämlich
in Deutschland einen sehr schlechten Eindruck machen müßte.

Es wird immer deutlicher, daß sich die leitenden englischen
Kreise sehr eifrig um die aktive UnterstützungDeutschlands
auf der Abrüstungskonferenzbemühen. Diese Tendenz war
ja ursprünglich auch der Beweggrund für die Einladung an
den Reichskanzler und den Reichsautzenminister nach Chequcrs.

Die gegenwärtigen Flottenverhandlungen mit Frankreich
und Italien verlaufen aber in einer Weise, die für die all¬
gemeine Abrüstungskonferenz das schlimmste befürchten läßt.
Gelingt cs nicht, ein Scheitern dieser Verhandlungen zu ver¬
hindern , so muß damit gerechnet werden, daß die Wege zur
Landabrüstung ernstlich verstopft sind. Pessimisten sprechen
sogar schon davon, daß für den Fall eines Zusammenbruchs
der Flottenverhandlungen die Abrüstungskonferenz gar nicht
erst einberufen werden soll. Das ist Wohl nicht die Ansicht
der Regierungskreise. Aber sie ist bezeichnend, daß in manchen
Kreisen solche Ansichten gegenwärtig aufkommen können. Man
bemüht sich nach wie vor, eine Einigungsgrundlage für die
Flottenbesprechungen zu finden. Es heißt, daß der amerika¬
nische Senator Morrow , der gegenwärtig in London weilt,
sich in den letzten Tagen als Vermittler betätigt hätte . Ame¬
rika hat in der Tat das größte Interesse daran , daß eine Eini¬
gung zustande kommt, die es den Engländern erlaubt , sich an
die Abmachungen des Londoner Vertrags zu halten.

Schanghai . 28. April. Die chinesische Regierung gebt mit uv-
erbittlicher Strenge gegen das Bandlienunwesen im Westen der
Provinz Hupeh vor. Die Zahl der bei den MassenlsinrichtunoenEnt¬
haupteten beläuft sich auf 1800, eine selbst für chinesische Verhält¬
nisse ungewöhnlich hohe Ziffer. Die Regierung glaubt , durch ihr dra¬
konisches Vorgehen in Hupeh die drohende kommunistische Gefahr
gebannt zu haben.

8A. Aatzegmrs

..Men Schlachtschiffen überlegen"
^ Die englische Zeitung „Daily Telegraph" wartet mit einer
Sensation aus. Sic har es aus die deutsche Zwergflotte ab¬
gesehen, über die ihr stets sehr gut unterrichteter Marine-
Mitarbeiter H. E. Bywater , der gute Beziehungen zur eng¬
lischen Admiralität unterhält , seltsame Wunderdinge berichtet.
Von den „geheimen", bisher unveröffentlichten Tatsachen sei
Folgendes wiedergegeben:

Die deutschen Kreuzer sind nach Bywater allen anderen
Schlachtschiffender Welt unendlich überlegen. Die Kreuzer
„Königsberg", „Karlsruhe " und .Köln " sollen mit Dieselmoto¬
ren ausgerüstet sein, die ihnen einen Aktionsradius von 18000
englischen Seemeilen geben. Kein anderes Kriegsschiff der
Welt besitzt einen auch nur annähernd gleich großen Aktions¬
radius . Die Dieselmotoren seien so leicht und benötigen so
wenig Raum , daß sie eigentlich nur nachträglich und zusätzlich
in die für Ta mp straft eingerichteten Kreuzer eingesetzt worden
seien. — Der fertiggestellte neue Panzerkreuzer , der setzt von
Stapel gelassen wird, soll einen noch größeren Aktionsradius
besitzen.

Bywater weiß weiterhin zu berichten, daß auch die Be¬
waffnung der Schiffe eine ungewöhnliche sei. Jedes Schiff
besitzt, immer nach seinen Angaben, 9 sechszöllige Krupp-
Schnellfeuer-Kanonen (?), die zusammen 72 schwere Schuß in
der Minute abgeben. Bywater fügt hinzu, daß nur wenig
Schlachtschiffe einer so starken Schnellbcfeuerung Widerstand
zu leisten vermögen. Bywater weiß schließlich noch von 200
Tonnen -Torpichobooten zu berichten, die durch Leicytgewichts-
motoren betrieben werden und neue Tchnelligkeitsrekorde auf¬
stellen würden . Die Zeichnungen werden streng geheim ge¬
halten.

Zu diesem englischen Sensationsbericht ist Folgendes zu
sagen: Es kann sich um eine Zweckmeldung handeln , die ledig¬
lich die Ocffentlichkeit durch die angcblickien deutsclnm Geheim¬
rüstungen beunruhigen soll, derentwegen auch jede Flotten¬
abrüstung aus Gründen der „Sicherheit" unmöglich erscheint.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß man mit solchen. Rüstungs¬
geschichten. das Scheitern der Flottenabrüstnng schmackhafter
machen will. Wenn aber tatsächlich die deutschen Schlachtschiffe
so überragend wären , was wollen drei auch noch so treffliche
Schiffe gegen das gewaltige Heer der übrigen Riesen-Kampf-
schiffe, von denen sie im Ernstfälle einfach erdrückt werden
würden ? Der Warnruf von der deutschen Flotte ist also
äußerst überflüssig, so beliebt das Spiel mit der deutschen
Rüstungsübcrlegenheit in London und noch mehr in Paris ist.
Sicherlich verrät die angebliche Enthüllung der englischen
Zeitung , daß sich auch England gern anss Spionieren bei uns
verlegt, just wie die Herren Franzosen in Königsberg . Das
sollte immerhin der Marinebehörde eine Mahnung sein.

Die Feierlichkeiten beim Stapellauf
Berlin, 28. April. Das Panzerschiff -X, das am 19. Mai

in Kiel vom Stapel läuft , wird, wie vom Reichswehrmini-
stcrium mitgeteilt wird, vom Reichspräsidenten gelaust wer¬
den. Für den Besuch des Reichspräsidenten in Kiel ist fol¬
gendes Programm aufgestellt worden: Am 19. Mai , vormit¬
tags 9 Uhr , flaggen die Schiffe der Flotte , die mit allen
Einheiten im Hafen liegt, aus , d. h. die Signalflaggen der
Schiffe werden in besonderer Anordnung vom Bug über die
Masten nach dem Heck gehißt. Die Gebäude der Behörden
setzen Flaggen . Ilm 10.50 Ilhr trifft der Reichspräsident auf
dem Bahnhof in Kiel ein. Beim Einlaufen des Zuges wird
die Standarte des Reichspräsidenten auf dem Kreuzer „Kö¬
nigsberg " gehißt, der vor der Scharnhorstbrücke liegt. So¬
bald die Standarte des Reichspräsidenten gesetzt ist, feuern
alle Schisse den Salut von 21 Schuß, an dem sich auch die
Salutbatterie in Friedrichsort beteiligt. Um 12 Uhr findet
der Stapellanf statt. Nach Beendigung des Stapellauses
nimmt der Reichspräsident einen Imbiß aus den Deutschen
Werken ein und fährt abschließend aus dem Kreuzer „Königs¬
berg" um 19.30 Uhr ab.

Gegen 20.15 Uhr wohnt der Reichspräsident Schießübun¬
gen des Kreuzers „Köln" bei, die auf der Höhe von Schlei¬
münde durchgeführt werden. Im Anschluß hieran finden bis
gegen 22.30 Uhr Torpedobootsangrifsc der 2. Torpedoboots¬
flottille auf die Kreuzer „Königsberg " und „Köln" statt . Da¬
nach trifft der Kreuzer wieder in Kiel ein. Am 20. Mai ver¬
sammelt sich die Flotte um 7.15 Uhr bei Kiel-Feuerschiff. Von
9 Uhr vormittags ab wohnt der Reichspräsident den Fahrt-
übungen der Flotte bei. Die Hebungen werden abgeschloucn
mit einer Parade sämtlicher Seestrcitkräfte vor dem Reichs¬
präsidenten.

Der geplante englische Flottenbesuch in Kiel
London, 28. April. Wie hier verlautet, wird zurzeit in

amtlichen Kreisen die Frage erwogen, ob ein Geschwader der
britischen Kriegsmarine im Laufe des Juni dem deutschen
Hasen Kiel einen formellen Besuch abstatten soll. Eine Ent¬
scheidung ist, wie cs heißt, noch nicht getroffen worden.

Spionage-Vsyidose
Paris , 29. April. Wie die Abendblätter mitteilen, hat die

Pariser Polizei einen der gesürchtetsten Spione festgcnom-
men. Der Verhaftete ist 51 Jahre alt und heißt Alvaret.
Alvaret soll darauf hingearbcitet haben, neue französische
Kriegssabrikate, deren Geheimhaltung besonders wichtig war.
an sich zu bringen.

Mit der Verhaftung des geheimnisvollen Spions Alvaret
glaubt die Pariser Polizei sehr großen Erfolg erzielt und die



sowjetrussiscbcLpionagetäthsteit in Frankreich schwer getrof¬
fen zu haben.

Die Straßburger Spionageassare , die man schon ein-
gcschlafen glaubte, macht wieder von neuem von sich zu reden.
In sensationeller Form veröffentlick̂n die Abendblätter Ein¬
zelheiten über das Verschwinden eines Straßburger Polizei¬
beamten namens Wlading, der während des Krieges in deut¬
schen Diensten stand, später aber für Frankreich optiert hatte.
Dank seiner Tüchtigkeit war es Wlading gelungen, Len Posten
eines Sonderkommissars zu erhalten , in dem er Gelegenheit
hatte, die Agenten des französisckwn Gegenspionagedienstes
kennen zu lernen. Wlading ist seit zwei Monaten auf geheim-,
nisvolle Weise verschwunden und hat wertvolles Aktenmate¬
rial über die französischen Grenzbefestigungen, Chiffreschlüsscl
und die Photographien einer Reihe von französischen Spio¬
nageabwehragenten mitgenommen.

Paris, 29. April. Der angeblich in russischen Sowjetdiensten
stehende Paul Aloaret soll das Geständnis abgelegt haben, daß sein
ständiger Wohnsitz Berlin gewesen sei. Ec behauptet, mit Hilfe ge¬
fälschter Pässe in Frankreich eingedrungen zu sein. Auf die Frage,
warum er falsche Pässe benutzt, gab Aloaret keine Antwort, betonte
jedoch mit der ihm zur Last gelegten Spionageaffäre nichts zu tun
zu haben.

Nationalistische Hetze
Paris , 29. April . Die nationalistische Presse in Frankreich

nützt das große Explosionsunglück in Magdeburg zu einer
neuen unerhörten Hetze gegen die deutsche Industrie aus . Der
„Victoire" des Herrn Coty insbesondere vergleicht die Kata¬
strophe mit dein Phosgengasunglück in Hamburg . Ohne auch
nur den Schatten eines Beweises in der Hand zu haben, be¬
hauptet das Blatt , die Magdeburger Fabrik gehöre der deut¬
schen Rüstungsindustrie an. Man sehe wieder einmal, daß
Deutschland trotz seiner Abrüstungsverpflichtungen noch im¬
mer im geheimen rüste.

Frankreich zweifelt am günstigen Ansgang
der Flottenverhandlungen

Paris , 29. April . Allmählich beginnt die Regierung die
Parole auszugeben, daß man gegenwärtig auf ein Flotten¬
abkommen verzichten und die ganze Angelegenheit bis zur
allgemeinen Abrüstungskonferenz des nächsten Jahres ver¬
schieben müsse, da nunmehr nicht zweifelhaft sei, daß die ita¬
lienische Antwortnote , die in der nächsten Woche hier eintref-
fen soll, ebenso ungünstig sein werde wie die englische. Natür¬
lich sucht man alle Schuld an dein Scheitern des Flottenübcr-
einkommens ans England zu schieben und das Parteiorgan
der Radikalen, die „Republigue", geht sogar so weit, zu be¬
haupten, daß Macdonald , der seinen Außenminister Henderson
am Abschluß eines Flottenabkommens verhindere, es sei, der
insbesondere auch den Italienern die Möglichkeit des Wider¬
standes gegen Frankreich gäbe.

Spanien, das Arsenal Frankreichs?
Half Alfons XIII den Franzosen im Kriege?

. König Alfons XIII., der sich anscheinend in Frankreich
niederlasien möchte, wird eben von der französischen Presse
auf Herz uud Nieren geprüft , ob er auch im Weltkriege den
Franzosen entsprecl>cnd zur Seite stand. Der französische Ge¬
neral Denvignes, der während des Krieges in Spanien Mili¬
tärattache war , plaudert nun im „Echo de Paris " einige in¬
teressante Einzelheiten über das Verhältnis zwischen Spanien
und den Alliierten im Kriege aus . Er schreibt u. a.:

„95 Prozent des Bleies, das die alliierten Mächte wäh¬
rend des Krieges verwendet haben, kam aus Spanien (Penna-
roha, Linares usw.). Was wäre geschehen. Wenn der König
durch Dekret die Ausfuhr des Metalls , das sonst unter die
Kriegsschmuggelware gerechnet wurde, verboten hätte?

Ein Drittel der Schwefelsäure, um nicht zu sagen die
Hälfte, lieferte uns ferner Spanien . WaS hätten wir an¬
gefangen, wenn uns dieses Land dieses so wichtige Produkt
vorenthalten hätte?

Ich könnte diese Liste vervollständigen, mit der Auszäh¬
lung der Waffen und Munition , die im Baskeulande und in
Katalonien fabriziert wurden, des Stahls , der hauptsächlich in
Malaga bearbeitet worden ist usw. uiw.

Mit anderen Worten , ich habe während meines Aufent¬
haltes in Spanien feststellen können, daß Spanien nach und
nach das Arsenal Frankreichs wurde, und ich weiß besser als
jeder, wie hoch der gute Wille des Königs anzurechncn ist,
der in der Zeit der Krise und Gefahr uns treu geblieben ist."

Mit derartigen Veröffentlichungen, deren Richtigkeit wir
nicht nachprüfen können, scheint die französische Presse der
Welt zeigen zu wollen, daß die franzosenfreundliche Haltung
der spanischen Republik nichts anderes als die Fortsetzung der
Außenpolitik der Monarchie sei, obwohl Spanien im Kriege
offiziell die Neutralität wahrte. Jedenfalls : sehr taktvoll ist

das Verhalten Frankreichs gerade .nicht. Einmal geifern sie
Alfons XIII- an wegen seiner Deutschsreundlichkeit, dann wie¬
der erzählen sie Dinge von seiner Ententeliebe , alles peinliche
Lektüre für einen Monarchen, der die Gastfreundschaft der
Franzosen erbittet.

Spionage-Kampf um Alfons XNI.
Paris , 29. April . In der französischen Presse nimmt der

Meinungskampf um die Persönlichkeit des früheren spanisclien
Königs und im besonderen über seine Rolle währerrd des
Krieges seinen Fortgang . Die „Republigue" stellt heute die
Behauptung aus, Latz Alfons XIII- zu Beginn des Jahres
1918 den deutsäwn Kaiser telegraphisch aufsorderte, sich aus
einen Angriff Frankreichs vorzuberciten. Gleichzeitig soll
Alfons den Deutschen wertvllc Informationen übenden fran¬
zösischen Widerstandsgeist und die französischen Ofseusivkräjte
gegeben haben. Ein derartiges Telegramm sei auch Elemen-
ceau vorgelegt worden, der daraufhin jede Zusammenkunft mit
dem spanischen König ablehnte. Die „Republigue" stellt in
Aussicht, daß in den nächsten Tagen eine Veröffentlichung von
Dokunrenten jeden Zweifel über diese Dinge veiseiteschieben
werde.

LufttriegS-Rüftmm
Das Zentralblatt des „Ossoaviachim" (das gesamte Flug¬

zeugwesen Sowjetrußlands ) hat allen seinen Organisationen
vorgeschrieben, sofort an die Ausbildung möglichst vieler Mit¬
glieder des „Komsomol" im Fliegen zu gehen. In erster Linie
werden die Komsomolzen, die im Zeitraum von 1906 bis 1912
geboren sind, zu Militärfliegern ausgebildet.^ Begründet wird
diese neue Maßnahme mit der „Tatsache, daß die ganze Welt
nur darauf lauert , die Sowjets zu überfallen und zu ver¬
nichten". Mit dieser Lehre ist jetzt das ganze Land so über¬
schwemmt worden, daß man in Sowjetrußland an den großen
„Verteidigungskrieg" zu glauben beginnt.

Neue Kümpfe auf Madeira
Madrid , 29. April . Nach einem vom „Heraldo de Madrid"

wiedergegebenen Funkspruch aus Madeira sind die Aufstän¬
dischen entschlossen, den von der Lissaboner Regierung gelan¬
deten Truppen Widerstand bis zum Letzten zu leisten. Der
Fnnkspruch, den die Aufständischen von der aus Funchäl ge¬
legenen Funkstation Canizal abfandten , kurz bevor die Station
durch die Regierungstruppcn eingenommen und zerstört
wurde, behauptet, daß die verfapungsmäßigen (das heißt auf¬
ständischen) Streitkräste den Vormarsch der Truppen der Dik¬
taturregierung durch Artillerie und Infanterie zum Stillstand
gebracht haben. Die Aufständischen seien kampfbereit und
entschlossen und hielten die Schlüsselstellung von Madeira in
der Hand.

Ultimatum
Lissabon, 2'.». April . Die portugiesischeRegierung hat den

Marineminister , der die gegen die Revolution auf Madeira
eingesetzten Streitkräste kommandiert, angewiesen, in einem
Ultimatum die Unterwerfung der Rebellen zu fordern . Soll¬
ten die Rebellen nicht freiwillig nachgeben, so wird mit dem
Angriff ans Funchal begonnen.

Stalins..Kampfmai 1931"
Berlin , 29. April . In der „Roten Fahne " erscheint heute

ein „Ausruf der Exekutive der kommunistischenInternatio¬
nale zum 1. Mai ". Die sehr umfangreiche, über lU> Druck¬
seiten gehende Botschaft des Herrn Stalin unterscheidet sich im
Stile durch nichts von dem, was man sonst auch in den kom¬
munistischen Blättern zu lesen bekommt. In einer anderen
Hinsicht erscheint jedoch der Ausruf interessant und beachtens¬
wert. Bis aus wenige Zeilen zum Schluß ist er eine einzige
Verherrlichung der Sowjetunion über die geradezu unerschöpf¬
lich die dreistesten Märchen erzählt werden. „Von Jahr zu
Jahr steigt", so liest man mit einigem Erstaunen , „der Lohn
der Arbeiter und Angestellten, von Jahr zu Jahr wächst der
Fonds der Sozialversicherung. Die gesamte Industrie geht
zum Siebenstnndenarbeitstag über . . . In diesem Jahre
werden zwei Millionen neuer Arbeiter in die Produktion aus¬
genommen. In den rückständigstenTeilen der Sowjetunion
werden Paläste der Arbeit und der Kultur gebaut."

Schlaraffia ist also Wirklichkeit geworden, und so mag
man cs denn auch gerechtfertigt finden, wenn zum „Kampsmai
1W1" von den „deutschen Werktätigen" Herr Stalin zuallererst
fordert : „Tretet alle an . wie ein Mann zur Verteidigung der
Sowjetunion , der Stoßbrigade der Weltrcvolntion !"

*

Warschau, 29. April. Die drei Insassen des gestern bei Warschau
niederqegangenenLeulschen Freiballons sind freigelassen worden, so
daß ihrer Rückreise nach Deutschland nichts mein im Wege steht.
Di?Ballonhülle wirv ebenfalls nach Deutschland zurückbesörder»werden

Das Volksbegehren in Hohenzoller»

Sigmaringen , 28. April . Im Preußischen Landtag W
der Llbg. Borck (Du .) folgende Kleine Anfrage eingebracht'
Am Freitag den 17. April ist in Neutra , Regierungsbezirk
Signmririgen , eine Werbeversanrmlung für das Volksbegeh¬
ren durch einen Landjägermeister aufgelöst worden, weil der
Versammlungsleiter dem Beamten keinen besonderen Platz
angewiesen hatte . Der Beamte hatte sich jedoch sofort beim
Betreten des Saales auf einen Platz gesetzt, worauf der Ver¬
sammlungsleiter angenommen hatte , daß der Landjäger die¬
sen selbstgewähltcn Platz für gut und angemessen gehalten
hat . Ter Landjägermeister hat dem Bersancmlungsleiter er¬
klärt, er habe die Anweisung von seinem zuständigen Land-
jägerhanptmann , nicht um einen besonderen Platz zu bitten
sondern abznwarten , ob der Versammlungsleiter ihm einen
Platz anweise. Wenn dies nicht geschehe, habe er die Ver¬
sammlung sofort auszulösen.

Am 16. April wurde durch denselben Landjügermeistcr in
Gammertingen eine dortige Versammlung für das Volksbe¬
gehren aufgelöst, weil in dieser Versammlung Flugblätter
verteilt wurden, die dem Bürgermeister nicht zur Genehmig¬
ung Vorgelegen hatten . Ich frage das Staatsministerium:
1. Billigt eS die Auslösung einer Versammlung aus einem so
nichtigen Grunde , wie der nickllersolgten ausdrücklichen Platz¬
anweisung, obwohl der betr . Beamte aus einem guten und
angemessenen Platz saß. 2. Billigt es die Auflösung einer
Versammlung wegen Verteilung eines Flugblattes , das zwar
tatsächlich nicht von dem zuständigen Bürgermeister , wo hi
aber an zahlreichen anderen Stellen Preußens zugelassen
war , oder tritt das Staatsministerium nicht auch der Auf¬
lassung bei, daß es in Liefern Falle genügt hätte, das bean¬
standete Flugblatt zu beschlagnahmen?

Die Einführung der 44 Stundenwoche in der
Schwarzwülder Nhrenindustrie

Doiraueschingen, 29. April . Die seit einigen Tagen ge¬
führten Verhandlungen über den Neuabschluß eines Tarif¬
vertrages für die Schwarzwülder llhrenindustrie sind nun¬
mehr erfolgreich beendet. Unter dem Vorsitz des Schlichters
für Südwestdeutschland hat ein Ausschuß die Neufassung des
Tarifvertrags bearbeitet, der nunmehr von beiden Parteien
angenommen wurde. Bemerkenswert ist ein Zusatzabkommen
über die Einführung der lt -Stunden -Woche mit dem Ziel,
Entlassungen zu. vermeiden und die Einsetzung von Arbeits¬
kräften zn ermöglichen.

Die Uhrenfabriken Gebr . Junghans in Schramberg haben
die Schließung ihrer Fabriken in Schwenningen angeordnet,
eine Maßnahme , die zweifellos auf das Scheitern des Uhren¬
konzerns zurückzusühren ist. Bei voller Arbeit werden in
diesem Betrieb 500 bis 600 Arbeiter beschäftigt; gegenwärtig
arbeiten dort jetzt noch 80 Personen , denen bereits die Kün¬
digung zugestellt wurde.

Soll bei den 3V0V deutsche« Kriegsblinden
gekürzt werden?

Wir erhalten folgende Zuschrift: „Aus Anlaß ves großen
Fehlbetrages im Reichshaushalt besteht die begründete Gefahr,
daß trotz eutgegeusteheuder Entschließung des Reichstags auch
Einsparungen im Bersorgungshaushalt und Kürzungen der
Versorgungsgebührnisse der Kriegsopfer , auch der Kriegsblin¬
den vorgenommeu werden sollen. Man spricht in diesem Zu¬
sammenhang von einer allgemeinen prozentualen Renteirkür-
znng und Verschärfung einzelner Bestimmungen . Der Bund
erblindeter Krieger, die einzige Schicksalsgemeinschaft, die die
deutschen Kriegsblinden fast restlos umfaßt , legt entschieden
gegen diese Absichten Verwahrung ein und gibt der Hoffnung
Ausdruck, daß das gesamte deutsche Volk in einheitlicher Ge¬
schlossenheit mit seinen Kriegsblinden ihnen Hilst im Kampfe
gegen jede Verschlechterung ihrer Versorgnngsgebührinffe.
Durch die schwere Verwundung sind die Nerven schon an und
für sich so angespannt , daß sie bei jeder weiteren Belastung
durch solche Gerüchte drohen, zu Berzweiflungsausvrüchen zu
führen. Es wird daher dringend erwartet , daß die Reichs-
regierung durch eine Erklärung , daß bei den Kriegsblinden
nichts gespart werden soll, in diesem Kreis der Aermsten der
Arme>l Beruhigung schafft. Diese große seelische Not, die diese
deutschen Kriegsblinden inx Interesse des deutschen Volkes auf
sich genommen und in ewigem Dunkel bis zn ihrem Tode
tragen , ist derart groß, daß keine noch so dringende Kassell¬
und Finanznot des Deutschen Reiches einen Eingriff in ihre
Versorgungsgebührnisse rechtfertigt, besondersda diese geringen
Bersorgungsgebührnisse nach ausdrücklicher Erklärung der
Reichsregierung in ihrer jetzigen Höhe nicht einmal ausreichend
sind, sondern dringend der Verbesserung bedürfen. Die Ein¬
sparungen bei diesen AM deutschen Kriegsblinden sind auck
geldlich so gering, daß sic in keinem Maße die Verbitterung
auswiegen, wie sie durch die kleinste Einsparung entsteht."
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Sie war ebenso schön, wie intelligent . Sie ging in

ihrer Arbeit fanatisch auf und genoß die größte Wert¬
schätzung der Machthaber Rußlands , denn sie meisterte ihr
Amt in des Wortes bester Bedeutung.

Sie kämpfte für das Recht der Frauen , versuchte, die
russische Frau so richtig freizumachen, kämpfte, daß die
Dumpfheit die Geister verließ, die Dumpfheit und Apathie,
die jahrhundertelang auf ihnen gelastet hatte.

Sie versuchte, die russische Frauenwelt richtig mit dem
Geiste der neuen Zeit zu füllen , sie zu Mitstreiterinnen
des Sowjettums zu machen.

Aber der Gegenpol war ihre hemmungslose Leiden¬
schaftlichkeit.

Olga . Romanowski , über deren Herkunft keiner so
recht Bescheid wußte , war eine bildschöne, rassige Frau.

Hochgewachsen, dabei schlank, tiefdunkles Haar und
ebensolche Augen , in denen es immer leuchtete. Es war,
als wenn eine unerschöpfliche Lebenskraft nur so aus
ihnen drängte.

Ihr Gang hatte etwas wiegendes, weiches an sich.
Ihre Stimme war angenehm , selbst wenn sie leidenschaft¬
lich sprach, was oft bei ihr vorkam, verletzte sie in Ton
und Geste die ästethische Linie nie.

Sie war eine hinreißende , glänzende Rednerin , eine
Frau , die faszinierte.

Sie war heute die Tischdame des Generaldirektors
Hans Jordan.

Ehe Hans dazu kam, seine primitiven russischen Kennt¬
nisse zu probieren , sprach sie ihn französisch an , ging dann
ins Deutsche über und fragte lächelnd: Welche Sprache
ihm am liebsten sei. Sie beherrsche sieben Sprachen.
Sprachen seien ihre Leidenschaft gewesen. '

Ueberrascht entgegnete der Generaldirektor : „Wenn
es Ihnen nichts ausmacht , gnädige Frau , dann bedienen
wir uns des Deutschen".

Frau Olga Romanowski war gern damit einverstan¬
den und nahm die Komplimente , die ihr der Deutsche
machte, mit heiterem Lachen entgegen.

„Es ist mir ein Vergnügen ", sagte sie. „Daß ich die
Ehre habe, die deutsche Delegation , die von der russischen
Regierung — ich brauche Ihnen das nicht verheimlichen —
mit soviel Spannung erwartet wird , als Erste mit be¬
grüßen zu dürfen . Rußland hofft , daß durch die gemein¬
same Zusammenarbeit , endlich wieder das Band tms gut¬
freundschaftliche wird , das es sein muß , bei oer geographi¬
schen Verbundenheit der beiden Länder ."

Hans küßte ihre Hand und antwortete : „Gnädige
Frau , es soll uns Freude machen, wenn unsere Arbeit
nicht nur das kulturelle Leben Rußlands fördert , sondern
auch die Beziehungen zwischen den beiden Ländern ."

„Ich liebe Deutschland !" erklärte Frau Romanowski
wieder. „Als ich für mein Vaterland in Oesterreich
schaffte, bin ich oft nach Deutschland gefahren und das
schaffende Deulsastand bat mich immer wieder begeistert.
Es läßt sich nicht zwingen , es hat so unerschöpfliche Kräfte,
daß es sich immer wieder durchsetzt. Und den deutschen
Erfinder bewundere ich. Sie dürfen sich glücklich schätzen,
Herr Generaldirektor , daß Sie in Ihren Werken die
großen Erfindungen in der Elektrotechnik fest in den
Händen haben."

„Gewiß , gnädige Frau . Und ich habe den Erfinder
mitgebracht . Sehen Sie dort . . . der blonde Riese, der
einfachste bescheidenste Mann , er war bahnbrechend in der

letzten Zeit . Teutschental verdanken nur jene Erfindung,
die auch jetzt Rußland zugute kommen soll."

„Ich habe davon gehört !" war Olgas rasche Antwort.
„Und es will mir nicht recht eingehen, daß die Strom¬
versorgung in Zukunft eine so wundervolle Vereinfachung
bringen soll, daß die Werke künftighin bei kleinstem Aus¬
maße der Anlage ern so riesiges Gebiet mit Strom ver¬
sorgen sollen."

„Es ist aber an dem !" erklärte Hans.
Olgas Blick überflog die Schar der Gäste , blieb an den

beiden Mädchen hängen.
„Sie haben zwei bildhübsche Damen mit nach Ruß¬

land gebracht, Herr Generaldirektor ", sagte sie plötzliL
„Sehen Sie nur , unser lieber Gastgeber , Oberst Hassotsch,
scheint schon Feuer gefangen zu haben."

Hans entgegnete : „Es sind zwei Privatsekretärinnen
meiner Betriebe , Fräulein Carla Hollmann und . . . Frau
Maria Storkow . .

Olga horchte auf . „Storkow . . . sagen Sie ! Ah . . -
Stvrkow ! Dann ist sie dem Namen nach zu urteilen . . .
Landsmännin ? "

„Ganz recht. Sie war verheiratet mit Czogan Stor¬
kow, ist eine geborene Turati , hat Rußland im Alter
von fünf Jahren verlassen."

„Und wie alt ist die kleine Frau setzt? " fragte Frau
Olga mit einer Spannung , die Hans ausfiel.

„Ich glaube . . . neunzehn Jahre !"
Die schöne Frau schien nachzudenken, ihre Lippe«

murmelten , dann sagte sie temperamentvoll : »Ah ---
neunzehn Jahre ! Interessant ! Oberst Hassotsch ist . . .
wenn ich recht im Bilde bin . Ich glaube, die kleine Fra«
kann . . . ihr Glück machen".

„Sie meinen im Ernst , gnädige Frau ? " sagte Hans
erschrocken. „Der Altersunterschied ist doch so gewaltig.

(Fortsetzung solgt.i



Aus Stadt und Bezirk.
. Die Minlskrialabteilung für Bezirks- und Körper-

Äiastsverwatrurcg har die Wahl des Verwaltungspraktikanten
Earl Metzger  in Beinstein, O.A. Waiblingen , zum Orts-
M'stchcr der Gemeinde Bernbach,  OA . Neuenbürg , bc-

Neueubnrg. (Sitzung des Gemeinderats am 28. April .)
Den Beginn der Tagesordnung bildeten Q r tSf Nr s o r g e -
sacheu. Erstmals war hieber auf Grund der neuen Ge-
mcindeordnung anwesend der Vertreter der hiesigen Metho-
distengemeinde, Herr Prediger Renz.

Die Firma „Olex", Deutsche Benzin - und Petrorenmgeseü-
,-chlift wiü an der Wildbaderstraße, in der Zcähe des Eisen-
öahnübergangs eine Tankstelle  aus städtischem Grund
„nd Boden errichten. Da der Gemeinderat ein Bedürfnis
bicfiir nichr anerkennt und den Platz an der Hauptvcrkehrs-
itwßc auch nicht für geeignet hält, wird das Gesuch avgelehnt.

Nachdem daS Innenministerium , Abt. für den Straßen-
mid Wasservan auf daS Gesuch der Ltadtgenieinde den Staats-
bcürag für die Erbreiterung der Wildb ader¬
st rage  noch etwas erhöht hat , wird heute ein Teil der Ar¬
beiten auf Grund der eingeholten Angebote bezw. der verein¬
barten Preise vergeben und zwar : die Grab -, Maurer - und
Betonierarbeiten an Baumeister Geiger und Bauunternehmer
Zeyfried hier unter Gcsamthaftung ; die Pflästerarbeiten an
Augen Kohle in Calmbach und Karl Bott in Wildbad unter
Aesamthaftnng; die Lieferung von Kalksteinschotter dem
Achotterwerk Jspriugen ; die Beifuhr deS erforderlichen Mate¬
rials, soweit dies auf Rechnung der Stadt zu geschehen hat,
dem 'Fuhrunternehmer Robert Gegeuheimer hier. Als Psla-
stcrmaterial soll Granit Verwendung finden; die Grundlagen
für die Vergebung von Klein- und Großpflastersteinen sowie
Randstein sind noch zu ergänzen. Mit dem Straßenumbau
soll begonnen werden, sobald es der Wasserstau!» der Enz
erlaubt. . , . . .Als Wasen meistcr  wird mrt sofortigem Dienstantritt
aufgestellt: Karl Stutz in Neuenbürg . Derselbe ist zum Bezug
der festgesetzten Gebühren berechtigt. Ein privatrechtliäser
Dienstvertrag ist abzuschließen.

Die Kommunistische Partei,  Ortsgruppe Neuen¬
bürg, hat darum nachgesucht, ihr für eine Versammlung am
1. Mi , nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr , die städt . Turn¬
halle  zu überlassen. Aus diesem Anlaß setzt der Gemeinde-
rat grundsätzlich fest, daß auf Antrag jeder politischen Partei
einmal  im Jahr die Turnhalle für solche Zwecke überlassen
wird, der Turnbetrieb sollte hiedurch möglichst nicht gestört
werden. Die Kosten für die Anwesenheit deS Turnhaüewär-
ters und für die Reinigung haben die Antragsteller zu über¬
nehmen, auck haften sie persönlich für jeden Sckmden, der am
Gebäude und den Einrichtungen verursacht wird. Bei Mit¬
benützung von Stühlen iß die festgesetzte Gebühr zu entrichten.
Unter dieser Voraussetzung wird das Gesuch der K.PD . ge¬
nehmigt.

Behandelt wird das Gesuch an den Bezirksrat um Ver¬
leihung des G a st wirtschafts  r e cht s für den Gasthos zum
„Bären" an Otto Brcnninger , Konditor und Koch m
Künzelsau.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt waren, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. X-

Neuenbürg, 20. April . Eine merkwürdige Witterungs¬
erscheinung war gestern in den Mittagsstunden wahrzuneh-
men. Schon den ganzen Vormittag über hielt eine düstere,
unfreundliche Stimmung an, die sich gegen 12 Uhr -zur förm¬
lichen Dunkelheit steigerte. Zu gleicher Zeit entlud sich ein
heftiges Gewitter und, kaum zu glauben, in die Blitz - und
Donnerschläge  mischte sich plötzlicher — Schueefall,
der aber nur von kurzer Dauer war . Winter und Sommer
haben sich also auf eigenartige Weise berührt.

Neuenbürg, 30. April . (Vom Motorsport .) Wie schon in
der gesamten Landespresse und durch Rundfunk bekannt ge¬
geben, findet am 2. und 3. Mai das große Landestreffen des
FVFL vom Gau Württemberg und Hohenzollern in Wild-
bad  statt. Wenn also der Wettergott in letzter stunde noch
Einsicht zeigt, hat das Enztal am kommenden Sonntag
Massenbesuch. Der Motorsport -Club Enztal , dem die Durch¬
führung dieser großen Veranstaltung übertragen wurde, stand
zunächst vor einem schwierigen Problem in der Lokal- nno
Platzfrage. Durch daS verständnisvolle Zusammenarbeiten mit
den in Frage kommenden Stellen Wildbads wurden jedoch
sämtliche Anforderungen einer glücklichen Lötung zugeführt.
Verbunden niit der GanwertungSfahrt ist eine Geschicklichkeits-
Prüfung für Autos auf dein Sportplatz . Der ganze Platz
gleicht einer einzigen Hindernisbahn , durch die sich die Wagen¬
lenker ohne mit den gesetzlichen Vorschriften in Konflikt zu
kommen und ohne die technischen Grundgesetze zu verletzen,
hindnrchznnrbeiten haben. Die gewandtesten Fahrer werden
mü Preisen ausgezeichnet. Die Zuschauer kommen sicherlich
auf ihre Rechnung, denn an spannenden und heiteren Momen¬
ten wird es nicht fehlen. - - Tie Preisverteilung wie auch der
Empfaiigsabeud finden im Kursaal statt.

Neuenbürg, 20. April . Zur Mordsachc Staib (Birkenseld-
Brötzingen) wird dem Pr . A. berichtet: Wie man hört , läßt
der Kindesmörder M . Staib (Brötzingen) durch seinen Ver¬
teidiger ein Gnadengesuch an die zuständige Instanz einrei-
chen, uni zu crreiclwn, daß die Todesstrafe in eine lebensläng¬
liche Zuchthausstrafeumgewandelt wird.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression beherrscht
minier noch vorwiegend die Wetterlage , während der westliche
Hochdruck seinen Einfluß bereits wieder verloren hat. Für
preitag und Samstag ist unbeständiges Wetter zu erwarten,

Birkenfeld, 29. April . (Aus dem Gemeinderat .) Die Ar¬
omen an der Göthe-, Garten -, Hauff- und Schillersiraße nsw.
Mio mm soweit vorgeschritten, daß die Walzarbeiten vergeben
werden sollen. Die Walzarbeiten wurden dem billigsten An-

der Firma Fischer in Zuffenhausen übertragen . — Das
Wk c"" Einlegung von Kanal - und Wasserleitungsröhren

und Göhnerstraße wurde ebenfalls genehmigt.
Lie «zleischbeschangebührcn wurden für den Flcischbcschauer

ww auch für die gewerblichen und Hausschlachtungcn um sechs
AAent herabgesetzt. — Entsprechend dem Antrag der Fasel-
.lehhattungskommisstvnsoll nun ein größerer Farcen ber-

^ dessen Stelle ein kleinerer getauft wcrven. — Die
'wl- .Straßenbahn Pforzheim —Ittersbach wird am 22.

'Betrieb genommen. Eine Haltestelle für die Ge-
A» .Birke,sseld wird zur Zeit errichtet. — Der Vorsitzende

2m, Laß dem früheren Kronenwirt Eberle in der letzten
die nachgesuchte Wirtschaftskonzession er-

, -̂ .er Kronenvcrkauf, der noch von dieser Bedin-
ist damit rechtskräftig geworden. Die bürger-

- *0" bringt vor, daß ihr in der Ocffcntlichkeit der
gemacht werde, sie habe beini Kronenvcrkauf nicht

: ^ E gehandelt. Der Vorsitzende stellt hieraus ausdrücklich
Kronenverkaus die Ansichten über Verkauf oder

- uverkaus in beiden Fraktionen verschieden waren, daß aber
gemeinderat , wie auch die Gemeindeverwaltung

tzGn»- ^ einwandfrei und unbeeinflußt im Interesse der
gehandelt hat. - Nach, Mitteilung des Oberland-

ütt mn: - Wird für das bloße Raingebiet , das durch
Feldbcreinigungsuuieruehmen ll au-

gch- wurde, diesen Herbst die Wunschtagfahrt stattfinden.
-ce,Zuteilung erfolgt im Herbst nächsten JahreS . Für

Len nengebitdeten Löschzug der Feuerwehr wurden die nach¬
gesuchten Ausrüstungsgegenstände verwilligt.

Conweiler, 2V. April. (Gemeinderatssitzung.) Bei der letz¬
ten Gemeinderatssitznng stand der Voranschlag des Gemeinde-
Haushalts für das Rechnungsjahr 1921 zur Beratung . Vor¬
anschlag der Waldkasse:  Einnahmen 40 811 R .M ., Aus¬
gaben 25 745 R.M ., Neberschuß 15 745 R.M ., welcher der Ge¬
meindepflege zur Deckung der allgemeinen Ausgaben über¬
wiesen wird. Voranschlag der Gemeindepflege:  Ein¬
nahmen 10195 R.M ., Ausgaben 55 300 R.M ., somit ein Av-
mangel voii 11805 R .M . Derselbe wird gedeckt durch Zuschuß
ans oer Waldkasse 15 745 R.M ., Anteil an der Einkommen-
nnd Umsatzsteuer 8101 R-M ., sonstige Ueberweisungen 1116
Reichsmark, Erhöhung des Anteils an der Einkommensteuer
als Arbeiterwohngemeinde 719 R.M ., zusammen 2507:1 R.M .,
Rcstsnmme 197.12 R.M . Dieselbe wird gedeckt durch eine Um¬
lage von 18 Prozent . Bei der Waldkasse stehen die Einnahmen
für Holzertöse uni zirka 10000R .M . niedriger als im Vorjahr.
Auch die Einnahmen ans der eingeführten Biersteuer bleiben
weit hinter dem erhofften Betrag zurück. — Zu erwähnen ist
noch, daß es unter den heutigen Verhältnissen für einen Orts-
vorstcher schwer ist, einen Voranschlag auszustellen. Auf der
einen Seite : den Wohlfahrtserwerbslosen soll Arbeit beschafft
werden, ein rapider Rückgang der Holzerlösc und ans der an¬
deren Seite dürfen die Umlagen gegenüber dem Vorjahr nicht
erhöht werden. Schutdaufnahmen sollen keine gemacht werden.
Der Voranschlag wurde unter Berücksichtigung der allgemei¬
nen wirtschaftlichen Notlage vom Borsitzenden ansgestellt und
vom Gemeinderat ohne Einwendung genehmigt.

Die Annahme, daß sich mit dem Beginn des Frühjahrs die
Arbeitslosenzifser in hiesiger Gemeinde senken würve, hat sich
leider nicht bestätigt. An Industriearbeitern ist nach wie vor
keine Nachfrage. Mit der Belebung des auswärtigen Bau-
marktcs konnten nur lediglich einige Banhandwerker Arbeit
finden. Während in den vergangenen Jahren hier 2—4 Neu¬
bauten erstellt wurden, ist in diesem Jahr nur ein Bau-
gesuch zur Genehmigung eingereicht worden. Die Kanakisa-
tionsarbeiten von der Strieth , bei der zirka 20 Arbeitslose aus
2 Wochen Arbeit zugewiescn werden konnte, gehen nun ihrer
Vollendung entgegen. Der Zeitpunkt der Ausführung dürfte
Wohl zu früh gelegt sein. Die Arbeit wurde durch die schlech¬
ten Witterungsverhältnisse stark beeinträchtigt. Mit der Fer¬
tigstellung der Arbeiten ist ein großer Mißstand beseitigt, der
schon seit Auer Reihe von Jahren zu großen Unzufrieden¬
heiten und Anständen geführt hat. — Am letzten Samstag
feierte unsere hiesige KrankenschwesterLuise.Breckle in aller
Stille ihr 25jähriges Dienstsubiläum. Aus diesem Anlaß
brachte ihr der hiesige Frauenchor unter Leitung von Ober¬
lehrer Koch am Freitag abend ein Ständchen, von welchem
die Jubilarin sichtlich erfreut >var . Von Seiten der Ge¬
meinde wurde ihr ein kleiner Geldbetrag zur freien Verfügung
überwiesen. Möge es der Jubilarin vergönnt sein, noch recht
viele Jahre zum Segen der Kranken in unserer Gemeinde zu
wirken.

Höfen a. Enz, 29. April . Bürgermeister Jnl . Feldweg,
der das hiesige Ortsvorsteheramt seit 25 Jahren bekleidet, tritt
aus Gesundheitsrücksichtenmit Ablauf des 20. Juni d. I . in
den Ruhestand. Ter Posten soll wieder mit einem .Fachmann
besetzt werden und wird Ai Ute Mai zur Bewerbung im
Staatsanzeiger ausgeschrieben werden. Als Wahltag ist
Sonntag , 28. Juni , vorgesehen. Das Wahlgeschäft erfolgt
unter Leitung des Oberamtsvorstandes . — Im Rotenbachwerk
verunglückte ein 25sähriger lediger Arbeiter von hier dadurch,
daß er aus einem Stück Holz ausrutschte und in eine im Gang
befindliche Säge fiel. Er wurde aus der Schädeldecke nicht
unbedeutend verletzt, konnte aber nach einem Notverband im
Bezirkskrankenhans zur weiteren Behandlung nach Hause ent¬
lassen werden.

Unterer Schwarzwald -Nagotd -Turngau . Eine rege Tätig¬
keit auf turnerischem Gebiet herrscht zurzeit bei den Gauver-
einen. Zur besseren Belehrung und einheitlichen Einübung
der vielseitigen llebnngsarten für die diesjährigen Gauveran¬
staltungen fand am Sonntag , den 19. April , ein Lehrgang für
Turnwarte und Vorturner des Oberen Bezirks in Nagold
statt , dem am Sonntag , den 26. 2lpril , ein solcher des Unteren
Bezirks in der Turnhalle in Neuenbürg folgte. Der Besuch
beider Lehrgänge war erfreulicherweise ein guter . Infolge
mehrwöchentlicher beruflicher Verhinderung des Ganoberturn-
warts Großmann lag die Leitung in den Händen von Gau-
tnrnwart Pan tlc - Calw. Der umfangreiche Ucbungsstoff
füllte den Sonntag vormittag aus und es war erhebend, mit
welcher Hingebung sich die Teilnehmer in die mehrstündige
Uebnngszeit schickten. Außer dem Uebungsstosf für das Gau-
tnrnen in Wildberg wurden noch die Pflichtübungen für die
Austragung der Krcismersterschasten des 1l. Tnrnkreises
Schwaben in Großeislingen durchgeturnt . Weiter wurden
nock» die Gerätemeisterschasten des Gaues , welche am 21. Mai
in Schwann anläßlich der Tnrnhallccinwcihung deS dortigen
Turnvereins zum Anstrag kommen, behandelt, ferner noch die
Ganwanderung am 10. Mai nach Simmozhcim und sonstige
turnerische Fragen besprochen. Anschließend wurde der prak¬
tische Teil der Vortnrnervcrcinigung des Gaues dnrchgcnom-
men und Pflichtübungen fcstgelegt, welche als Wertungstnr-
nen von den Teilnehmern geturnt werden müssen und die
zur Aufnahme in die Vereinigung berechtigen. Als Leiter
derselben im Unteren Bezirk wurde Willibald Löve-Wildbad,
im Oberen Bezirk Ernst Kaupp -Haiterbach bestimmt. Die Kon¬
stituierung der Bereinigung beider Bezirke soll an einem ge¬
eigneten Zeitpunkt erfolgen. Ter zweite Gaupertreter be¬
grüßte in Neuenbürg die Teilnehmer herzlich und gab seiner
Freude über die rege und zahlreiche Beteiligung an diesem
Lehrgang besonders Ausdruck. Möge nun die ausgestrentc
Saat reiche Früchte tragen und die Gauveransraltungen zu
dem heranrcisen lassen, was sic sein sollen, ein machtvolles
Bekenntnis für die idealen Ziele und Bestrebungen unserer
Deutschen Turuerschast im Dienste unseres gesamten Volks¬
wohls. Dann wird auch die nusgewcndcte Zeit und die rastlose
ersprießliche Arbeit reichlich belohnt werden. Scl>.

ReinUchkeit und Bakterienangst
Von Dr . G. K. (im Auszug).

Die Bakteriologie hat die Hygiene zu einem energischen
Feldzug gegen den Schmutz angefeuert. Reinlichkeit ist zweifel¬
los die unentbehrliche Grundlage für hygicnischeVokkserziehung,
aber schließlich ist nicht alles, was gewöhnlich als Schmutz
bezeichnet wird, auch unbedingt gesundheitsschädlich. Die Che¬
mie kennt den Begriff Schmutz überhaupt nicht, und ein
großer Arzt hat gesagt: „Es gibt septischen und aseptisclxm
Dreck." Kohlenstaub und Straßenschmutz. der von nachlässi¬
gen Leuten ans dem Teppich breitgetreten wird, können eine
saubere Hausfrau zur Verzweiflung bringen , aber Krank-
heitskcime werden dadurch kaum verbreitet. Dagegen kann
schöne, saubere Milch, die ungekocht verwendet wird, Typhus-
keime enthalten , die durch irgendeinen Bazillenträger hinein¬
geraten sind und sich dort vermehrt haben.

Wer mit Geldscheinen hantiert , soll sich die Hände waschen,
ehe er sein Frühstücksbrot ißt. Das ist ein selbstverständliches
Gebot der Reinlichkeit. Man nimmt natürlich nicht gern
Bücher zur Hand , die arg zerlesen und unsauber gehalten
sind. Sollten wirklich Keime daran sein, so sind sie eingetrock¬
net und in so minimaler Menge vorhanden , daß wirklich eine

ganze Kette von Zufälligkeiten vorhanden sein müßte, um zu
einer Erkrankung zu führen.

Kann man sich in Verkehrsmitteln , Eisenbahn, Straßen¬
bahn eine Ansteckung holen? Die gewöhnliche Säuberung der
Wagen genügt im allgemeinen, um solche Ansteckungen aus¬
zuschließen, aber die Mitreisenden, die im Wagen sitzen, können
durch unvorsichtiges Niesen, Husten und Spucken sehr Wohl
eine Quelle der Ansteckung werden.

Nachdem die hygienisch Volksbelehrung ihre zweifellos
sehr notwendige Aufgabe erfüllt hat, vor den Gefahren der
Ansteckung zu warnen , scheint cs an der Zeit , auch einmal auf
die Grenzen der Anstecknngsmöglichkeit hinzniveisen.

Württemberg.
Ludwigsburg , 28. April . (Unbekannte Leiche.) Gestern

abend wurde eine den Neckar abwärts treibende Leiche unter¬
halb der gegenwärtig im Bau begriffenen Kläranlage gelandet.
Sie war schon stark in Verwesung übergegangen. Vermutlich
handelt es sich um eine jüngere Frauensperson , 1,60 bis 1,65
Meter groß, dunkelblonde, kurzgeschnittene Haare , dunkle,
wahrscheinlich blaue Kleidung mit Pelzkragen . Die Leiche,
deren Persönlichkeit bis jetzt noch nicht scstgesrellt werden
konnte, ist vorläufig im Leichenhaus der Vorstadt Hoheneck
aufbewahrt.

Zuffenhausen, 28. April . (Totschlag.) Am Freitag nacht
wurde der 62 Jahre alte Bildhauer Gottlieb Behrkirchr von
einem jungen- Burschen mit der Faust niedergeschlagen. Die
dadurch entstandenen Verletzungen waren so schwer. Daß Behr-
kircher ihnen erlag . Wie man dazu weiter noch erfährt , saßen
Behrkirchcr und zwei junge Leute in einer Wirtschaft an
getrennten Tischn . Sie kannten sich nicht und kamen auch in
keinen Wortwechsel miteinander . Die beiden jungen Leute
verließen zuerst die Wirtschaft, Behrkircher ging etwas später
weg. Vor der Wirtschaft waren die beiden jungen Menschen
damit beschäftigt, ihr Motorrad in Gang zu bringen . Behr-
kircher machte in aller Harmlosigkeit die Bemerkung, daß das
Rad wohl nicht in Bewegung zu bringen sei. Der eine der
beiden Burschen, ein lediger Schuhmachergehilseaus Münster,
gebrauchte hierauf ein Schimpfwort und sagte zu vem alten
Mann , er solle still sein. Behrkircher antwortete in spaß¬
haftem Ton , sie könnten ihn offenbar nicht leiden, „weil er
nicht so schön sei wie sie". Daraus stieg einer der Burschen
vom Rad und versetzte Behrkircher einige Faumchläge ins
Gesicht, so daß dieser bewußtlos zusammenbrach. Die beiden
fuhren, ohne sich um den Niedergeschlagenen zu kümmern,
davon. Sie wurden jedoch von der Polizei kurze Zeit später
ermittelt.

Stuttgart , 28. April . (Regelung des Dienstes am 1. Mai
1931.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nach der Be¬
kanntmachung des Staatsministeriums vom 26. April 1924
(Staatsanzeiger vom 28. April 1924 Nr . 95) ist am 1. Mai
der Dienst bei den Staatsämtern und in den staatlichen Be¬
trieben wie an Werktagen auszuüben . Beamte, Angestellte
und Arbeiter , die an diesem Tag dem Dienst oder der Arbeit
fernbleiüen Wullen, haben rechtzeitig bei ihrem Vorgesetzten um
Dieustbefreiung nachzusuchen. Solchen Anträgen ist zu ent¬
sprechen, soweit die dienstlichen Verhältnisse es gestatten-. Me
bewilligte Freizeit ist bei Beamten und Angestellten aus oen
Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann auf Wunsch
bei Arbeitern geschehen; wird von den Arbeitern nicht um
Anrechnung aus den Erholungsurlaub nachgesucht, so wird
für die versäumte Arbeitszeit kein Lohn gewährt.

Stuttgart , 29. April . (Urlaub der Staatsbeamten .) Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 27. April 19M. regelt den Erholungs¬
urlaub der Beamten im Rechnungsjahr 1921. Darnach steht
den württ . Staatsbeamten der gleiche Urlaub wie in den Rech¬
nungsjahren 1928, 1929 und 1930 ZU.

Stuttgart , 29. April . (Verboteue Maikundgebungen.) Das
Stuttgarter Polizeipräsidium hat lt . „Südd . Arbeiterzeitung"
die geplante Mai -Kundgebung auf dem Marktplatz verboten.
Ferner wurde mitgeteilt , daß auch die Kundgebung aus dem
Karlsplatz nicht gestattet werde. Auch der Aufmarsch auf dem
Hegelvlatz wurde nicht erlaubt . Endlich wurde die Abhaltung
der Mai -Kundgebung aus dem Wilhelmsplatz erlaubt.

Bon der Alb, 28. April . (Immer noch Schnee.) Wer
heute unsere Landschaft sieht, möchte kaum glauben, daß der
holde Mai unmittelbar an der Türe steht. Heute in der Frühe
machte der Winter unter heftigen Stürmen nochmals einen
wuchtigen Vorstoß und überschüttete Tal wie Höhe mit einer
ganz ansehnlichen Schneedecke, lind es sieht ganz danach aus,
als ob diese liegen bleibe und noch weiter Znwacbs bekäme. Es
will deni Frühling diesmal gar nickit gelingen, die Oberhand
über den Winter zu gewinnen, und der April will sicb offen¬
bar einen dnrckcans würdigen Abgang schaffen. Von dem
„Maiewtcckcn", das in manchen Alborten noch Brauch ist, muß
Heuer Abstand genommen werden, da aus den Maientag weit
und breit kein grünes Reis aufzutreiben ist; die ledigen Bur¬
schen müssen diesmal schon andere Wege suchen, ihren Mäd¬
chen ihre Zuneigung bemerklich zu machen. Angesichts dessen,
daß die Entwicklung in der Pflanzenwelt ganz ungewöhnlicb
zurückgehalten ist, braucht die Sorge der Eisheiligen wegen
nicht zu bedrücken, denn es nt nicht anzunehmen, daß bis
dorthin bei uns Blüten zu verderben wären.

Bon der bayerischen Grenze, 29. April . (Weil er die Toch¬
ter nicht heiraten durfte.) Der ehemalige Präfekt der Obcr-
realschule in Jllertissen , Max Podwonik. legte, weil er die
Tochter nicht zur Ehe erbiclt, in dem Stadel des Wearschen
Anwesens in Dornweiler bei Jllertissen Feuer , das rasch auf
das Wohnhaus Übergriff und dieses samt dem Stadel und dem
größten Teil des Mobiliars einäscherte. Podwonik . der im
Hanse wohnte, sah dem Brande seelenruhig zu. Er wurde
jedoch bald als Brandstifter ermittelt und verhaftet.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe . 87. April . (Blehmarkt .) Zusubr : 20 Owsen, 53 Bul¬

len. 55 Kiihe. 137 Färsen. 92 Kälber. 1182 Schweine. Preise für den
Zentner Lebendgewicht: Ochsen 36—48, Bullen 34—42, Kühe 15—27,
Färsen 37—51, Kälber 48—70, Schweine 40—49, Sauen 32—36 Mki
Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlaus des Marktes . Bei
Großvieh und Schweinen langsam, Ueberstcmd: bei Kälbern langsam,
geräumt.

Die Presse gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein . müssen sich also wesentlich über den
Stallvreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 29. April. Die 2. Große Strafkammer beim Landgericht

HI verurteilte am Mittwoch in der Berufunqsverhandlung Dr . Goeb¬
bels unter Aushebung des erstinstanzlichenUrteils wegen Beleidigung
der Relchsregicrunq zu einer Geldstrafe von tausend Mark oder
fünfzig Tagen Gefängnis . Es handelt sich um einen Artikel vom
Dezember 1929 im „Angriff", in dem Mitglieder der Reichrregierung
„Landesverräter am Volk ", „Bezahlte Büttel der Wellfinanz" ukw.
genannt worden waren . Der Staatsanwalt hatte sechs Monate Ge-
sängnis beanirogt.

Berlin , 29. April . Wie die „DAZ." aus Magdeburg meldet, ist
als Ursache des Explosionsunglllcks in der Sacharinfabrik Selbstent¬
zündung festgestcllt worden. Im Betrieb für Schädlingsbekämpfung



«vor der Mischungsoorrat ausgegangrn . Bei der Herstellung neuer
Vorräte ist durch Selbstentzündung der chemischen Vorräte die Ex-
plosion entstanden. Bon den mit schweren Verletzungen ins Kranken-
tzaus eingelieserten Arbeiterinnen der Sacharinfabrik find zwei weitere
gestorben, so daß die Katastrophe im ganzen 10 Menschenleben ge.
fordert hat. Das Befinden des Meisters Günther ist den Umständen
nach zufriedenstellend.

Malmö . 29. April. Ein Flugzeug der schwedischen Luftfahrt,
gesellschast Aero-Tranrport ist heute mittag vom hiesigen Seefiughafen
gestartet, um die Nachforschungennach dem vermißten Mitglied der
englischen Grönlandexpedition auszunehmen.

Wie ». 29. April. Die deutsche Asrikafllegerin Elly Beinhorn
landete heute 13.50 Uhr auf dem Flugplatz Aspern, wo sie von den
anwesenden Vertretern der deutschen Gesandtschaft sowie Vertretern
der Behörden und Presse herzlich degrützt wurde.

Moskau , 29. April. Durch ein Erdbeben im transkaukasischen
Rütebuodesstaat find in den von der Katastrophe betroffenen drei
Bezirken der Republik Nachitschewan nach vorläufigen Angaben
mehrere Dörfer vollkommen zerstört, in anderen mehr als die Hälfte
der Häuser vernichtet worden. Durch das Erdbeben wurden mehr
als IVO Menschen gelötet oder verletzt. Die transkaukasische Regierung
hat energische Hilfsmaßnahmen in den drei von dem Unglück heim-
gesuckten Gebieten getroffen.

Warschau , 29. April . Die Lage im Ueberschwemmungsgebiet
der Düna an der polntsch-lettländischen Grenze scheint recht bedrohlich
zu sein. Mehrere Dörfer und Städtchen , die an der Düna und ihren
Nebenflüssen liegen, stehen unter Wasser. Aus einem Dorfe bei der
Stadt Druja , das an der polnisch-lettländtschen Grenze liegt, wird
Flecktyphus gemeldet. Der Arzt von Druja soll 5V Kranke in Be¬
handlung haben. Ein weiteres Dorf mußte vollkommen isoliert
»erden.

Newyork , 29. April . 3ack Diamond , der kürzlich im Städtchen
Kairo verhaftet und nach Stellung einer Kaution von 25 OM Dollar
wieder auf freien Fritz gesetzt worden war , wurde Sonntag nacht in
einem kleinen Dorfrestaurant im Catsklll -Gebirge im Staate Newyork
in den Rücken geschaffen. Freunde brachten den Schwerverletzten in
das Krankenhaus von Albany , wo sein Zustand als kritisch bezeichnet
wird. Der Attentäter entkam unerkannt . Angeblich soll er ein Ver¬
wandter des Krastwagensührers Sectn sein, den Diamonds Helfers¬
helfer überfallen und mißhandelt hatten.

Rio de Janeiro » 20. April . Wie aus Sao Paulo gemeldet wird,
haben dort verschiedene Regimenter zu meutern versucht. Der Auf¬
standsoerjuch war jedoch schleunigst unterdrückt worden. Die Ruhe
und Ordnung sei wieder hergestcllk.

Tetzner wird hingerichtet
München,  29 . April . Amtlich Wird Verlautbart : Der

. Mmistcrrat des Freistaates Bayern hat beschlossen, von seinem
Begnadigungsrecht in Ansehung des durch das Urteil des
Schwurgerichts beim Landgericht Regensburg vom 18. März
I9S1 gegen den Kaufmann Kurt Erich Tetzner von Oelnitz
wegen eines Verbrechens des Mordes ausgesprochenen Todes
strafe keinen Gebrauch zu machen.

Zu dieser amtlichen Mitteilung erfahren wir , datz die Hin¬
richtung Tetzners in Regensburg am Freitag oder Samstag
morgen erfolgen wird- Am Donnerstag früh wird Tetzner im
Gefängnis in Regcnsburg die amtliche Mitteilung von der
Ablehnung seines Gnadengesuches gemacht werden. Die Hin¬
richtung Tetzners wird die erste Vollstreckung einer Todes¬
strafe sein seit den Vereinbarungen zwischen dem Reichsjustiz¬
ministerium und den deutschen Ländern über die Aussetzung
des Vollzugs der Todesstrafe.

Eisenbahnzull -Brand
London , 29. April . Einer Meldung aus Kairo zufolge

fing am Mittwoch nachmittag der Alexandria -Karro-Expretz

Feuer. 38 Personen , darunter 10 Kinder , fanden Labei den
Tod. Drei starben nach ihrer Einlicferung ins Krankenhaus
und 36 Personen wurden schwer verletzt. Biele Leichen waren
bis zur Unkenntlichkeitverstümmelt. Der Zustanv einer Reihe
von Verwundeten ist sehr ernst. Unter den Toten befindet
sich nur ein Europäer . Das Feuer, das wahrscheinlich durch
das Heitzlaufen eines Lagers entstanden war , erfaßte drei höl¬
zerne Wagen älteren Typs . Der Zugführer hatte den Aus¬
bruch des Brandes nicht bemerkt, sondern wurde erst während
der Fahrt durch einen Streckenwärter auf die Flammen auf¬
merksam gemacht.

Explosion einer Petroleumquelle
14 Personen verbrannt.

Newyork , 29. April . Bei Gladwater in Texas ereignete
sich eine Explosion einer Oelquellc. Vierzehn in der tzüihe be¬
findliche Personen wurden getötet. Die aus der Oelguelle auf-
schictzende Flamme hatte eine Höhe von ungefähr IM Meter.
Die Explosion wird auf einen durch Reibung von Mctall-
teilen entstandenen Funken zurückgeführt.

Infolge der riesigen Hitze ist jede Annäherung an die Ex¬
plosionsstelle unmöglich. 9tur drei Leichen konnten geborgen
werden. Einer der Verunglückten lief eine Strecke weit als
brennende Fackel. Doch waren seine Kleider derartig mit
Petroleum getränkt, datz alle Löschversuchc vergeblich waren.
Andere sah man in dem Flammenmeer verbrennen . Außer¬
dem sollen noch mehrere Personen vermißt sein. Die Explosion
erfolgte anscheinend beim Herausholen der Werkzeuge aus
dem Bohrloch, das plötzlich zu fließen begann.

66V Häuser unter Wasser
Riga , 29. April . Vom Oberlauf der Düna wird katastro¬

phales Hochwasser gemeldet, das noch immer im Steigen be¬
griffen ist. Bei Polock (Rußland ) ist der Wasserstand 14 Meter
über normal , an der russisch-lettischen Grenze 11^ Meter,
bei der zum Teil überschwemmten Stadt Kreslawka 10 Meter
und bei Dünaburg 8)4 Meter . Bei dem schwer gefährdeten
Dünaburg arbeiten Truppen fieberhaft an der Sicherung der
Dämme. In Griwa , gegenüber Dünaburg , sind bereits 600
Häuser Lurch das Hochwasser überschwemmt. Der Schaden
beträgt viele Millionen RM . Bisher sind etwa 150 Brücken
zerstört oder davongctragen worden. Die Eisenbahnlinie
Riga —Moskau ist stellenweise unterspült , so datz der Verkehr
unterbrochen und umgeleitet werden mutzte. Mehrere Per¬
sonen haben in den Fluten den Tod gesunden. Auch Riga
ist durch das Hochwasser bedroht. Die Ursache des gewal¬
tigen Ansteigens der Düna ist in der warmen Witterung und
der ungewöhnlich starken Schneeschmelze zu suchen.

Ter gute Wille. Bekanntlich war Rossini ein sehr großer
Wagnerfeind. Eines Tages bemühte er sich, eine Wagner¬
partitur zu spielen. Ein Schüler kam hinzu : „Meister, ver¬
zeihen Sie , die Partitur steht auf dem Kopf!" — Rossini
brummte : „Ich weiß es. Ich habe cs andersrum versucht,
da klingt es auch nicht besser."

Ehrgefühl . „Das Pferd , das Sie mir letzte Woche verkauft
haben, hat einen Fehler. Es läßt innner den Kopf hängen."

„Das rührt nur von seinem Stolz her. Sobald Sie es
bezahlt Haben, wird es den Kopf wieder aufreckst tragen ."

Prominenz . Eines Tages macht Richard Tauber mit

seinem Auto eine Ucbertandsahrt . Kurz vor Berlin hatte er
eine Panne , und da cs schon dunkelte, geht er ans ein großes
rotes Haus zu und klingelt. Ein Mann fragt ihn nach seine«
Begehren und Tauber sagt : „Leider habe ich eine Panne
gehabt. Kann ich hier die Nacht verbringen ? Ich bin Richarv
Tauber !"

Herr (im Porzellanladen ): .„Haben Sie eine Tasse mit
der Inschrift : Meiner lieben Schwicgemnutter?"

„Bedaure ! - Haben wir nickst. ' Es hat auch bisher noch
niemand eine verlangt ."

Seine Bildungsquellc . „Wclckx's ist der kleinste Wald in
Deutschland?" fragte der Lehrer.

„Der -Odenwald!" sagte Paul geschwind.
Und als der Lehrer ihn erstaunt ansieht, fährt er so« -
„Aber wir singen doch immer : „Es steht ein Baum im

Odenwald."
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Krenzwort -Nätsel.
Waagerecht:  1 . Gewebeart, 4. Tierlarve , 8. Schul¬

gerät, 9. Nebenfluß der Warthe , 10. Beteuerung , 12. Sport
gerät , 14. arabischer Titel , 15. Ostsee-Insel , 16. Teil des Schif¬
fes, 18. Festungsanlage , 21. Stimmlage , 23. Fluß in SüL-
deutschland, 24. Teil des Schiffes, 25. römischer Kaiser, 26. Gc- s
mütsüowcgung. Senkrecht:  2 . Frucht, 3. Beschleunigung,
4. Himmelskörper, 5. Zeitbestimmung, 6. Stütze , 7. wrnppen-
körper, 11. geographischer Begriff , 13. altes Gewicht, 14. Zahl¬
wort , 16. Nebenfluß des Rheines , 17. Heilmittel , 19. Mämier-
name, 20. Gebäudeteil, 21. Fluß in Mittelitalien , 22. Körper¬
bewegung.

Lösungen aus der Rätsel -Ecke der Samstag -Ausgabe.
Geographisches Silbenrätsel . 1. Lippe , 2. Oslo , 3. Niger,

4. Dover, 5. Oder , 6. Nizza, 7. Wolga, 8. Indien , 9. Essen.
10. Namur , 11. Reval, 12. Oregon, 13. Matterhorn — London.
Wien. Rom.

Kreuzworträlsel . Waagerecht:  t . Fez , 3. Wage,
4. Ofen. 6. Adele, 9. Efeu, 10. Beet, 12. Latte , 13. drei 15. Rase,
17. Salbe , 20. Salm 21. Rose, 22. eng. Senkrecht:  1 . Feld. -
2. Zoll, 3. Wolf, 5. Nahe, 6. Aulis , 7. Eitel , 8. Ebene, 9. Eid. -
11. Tee, 14. Reis, 16. Sage , 18. Anrme, 19. Burg.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Vergleichs-Verfahren

Zur Abwendung des Konkurses über das Vermögen des
Karl Wacker, Hoteliers und Schindelfabrikanten

in Dobel,
vom 24. April 1931, vormittags KU/s Uhr. Bertrauens-
person: Arthur Braun,  Treuhänder in Pforzheim, Hohen¬
staufenstraße 28. Termin zur Verhandlung über den Ver¬
gleichsoorschlag:

Montag den 18. Mai 1931, nachmittags 3 'st Uhr,
vor dem Amtsgericht Neuenbürg. Der Antrag auf Eröff¬
nung des Vergleichsverfahrens nebst seinen Anlagen ist auf
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts zur Einsicht der Betei¬
ligten niedergelegt.

Den 27. April 1931.

LMKulösen-Msorgestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

2. Mai 1931, nachmittags von '/s3 bis 3 Uhr. auf der
Eharlotteuhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Q!I>II!lI!II!I!!I!!!I!!II!!I!l!»t!I!l!!I!lllIl!III!!I!!IlI!!II!!«llll!«!lW
^  dleuendür § . ^

Z frocbreits -^inlsclung 8
^ Mr bcebren uns, Verwandte, ksteunde und ^
n  kekarmte ru unserer am ^

^ Zsmstax den 2. /Kai 1931 ^
^  im Oastliof rum „Karen" ^
^  stattkindenden ^

" DtzW ^
^  treundliclrst einrulsden, mit der kitte, dies als ^

persönliche kinladunA annelnnen ru wollen. ^
^ hiüsitsr Suck , M
—  Zolin des Ousiav kuck, Obersekretärs. ^

^ « etturig Lcttott , M
Tochter des ß Kar! Zcdoll, Traubenwirts. ^

Kircĥ anZ 12  Okr in DteuenbürZ. ^

grcliis - hlolorrsilsr
«in l > iumpiR

«tvutoettsr ^«istungsßsttigttsit
bleue lVlodelle ru erstaunlich niedrigen Preisen

kerirks -VertretunA:

Ikelsk» » 72

Kssssndvn -SIöcks
für Wirtschaften und CafSs

sind erhältlich in der
E. Meeh'fchen Buchhandlung, Neuenbürg.

Neuenbürg.

vlsgsn ksmMsnffsisr
bleibt am Samstag meine Wirtschaft

WM " gsrckIvLLSn - WG

Frau Scholl Wtw. z. „Traube".

^ Das Leben »d
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude, dem Kranken
aber eine Last. Deshalb trinken Sie jetzt im Frühjahr eine der

vier Sorten des im In - und Ausland seit Jahren berühmten

Nr. 1 Gegen Gicht,Rheumatismus,Ischias,Hexenschuß,Arterien-
— —'—  Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosig¬

keit, Nieren- und Blasenleiden usw.
Nr. 2 Gegen Nervosität,Bleichsucht,Kopfschmerzen,Hämorrhoiden,

> —. Krampfadern , geschwoll. Beine, Wassersucht, Fettleibigkeit re.
Nr . 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh.
. . Asthma, Lungenleiden rc.

Nr . 4 ^ur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,
.—  Verstopfung und Hautunreinigkeiten.

Kausen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisenden! Holen Sie
sich in der Apotheke 1 Paket „Rhöner Gebirgskräuter -Tee ". Der¬
selbe ist in hervorragendem Maße heilkräftig, dabei sehr wohl¬
schmeckend und billig und wird von Allen, die ihn kennen, jedem
andern vorgezogen, Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen.

Zu haben m Neuenbürg , Schömberg in der Apotheke.

Neuenbürg.

Günstige Einkaufs -Gelegenheit
Infolge Krankheit bin ich gezwungen, mein Geschäft in

kleinerem Umfange weiterzuführen und beabsichtige von heule
an folgende Artikel einem Total - Ausverkaus
auszusetzen:
Arbeiter -Anzüge u. -Hosen,
Sommer -Joppen,
Windjacken.
Covercoat -Anzüge

für Knaben,
gestrickte Anzüge f. Knaben,
Waschblusen für Knaben,
Damen-Westen, mit u. ohne

Aermel,
Damen - Pullover , mit und

ohne Aermel,
Damen-Kleider in Wolle,
Damen-Waschkleider.
Zier-, Kleider» und Kiuder-

Schürzen.
Zephir- und Arbeitshemden,

Kleiber-Stoffe in Wolle,
Woll -u.Baumw .Mousseliue,
Velour,
Kleiderzeugle,
Bettzeugle in 80 und 136

breit,
Satin Augusts in 80 u. 130

breit.
bedr. Cöper für Sofaschoner,
farbiger Vorhang -Stoff,
abgepaßte Vorhänge,
Handarbeiten,
Sommer - Spielhöschen und

-Kleidchen,
Woll . Baby -Jäckchen und

-Kleidchen.

OberamtsstadtNeuenbürg.

La-enscklutz.
Es besteht Veranlassung,

an die pünktliche Einhaltung
der abendlichen Ladenschluß¬
zeiten zu erinnern.

Ortspolizeibehörde:
Knödel.

Neuenbürg.
Heute «ud morgen

MetzelsuM
bei

Birkenfeld.
Zirka 60 Zentner gut ein-

gebrachtes

Seu
hat zu verkaufen

Robert Waidelich,
Hauptstraße 72.

B i r k e n s e l d.
Zu verkaufen

folgende guterhaltene Gegen¬
stände 1 Bett, lackiert mit
Sprungfedermatratze, 1 lackier¬
ter Schrank und 1kleiner TG
1 polierter Schrank, 1 Wasch¬
kommode mit MarmorM
1 polierter, ovaler Tischt
Schreibtisch, poliert, 2 Spiech
geschliffenes Glas , 2 elektrisch-
Lampen.

Bahuhofstratze

familieli-
vnllksstzeil

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Danksagungskarten
Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Aufmachung

L. Nseti 'seke öuctilisnälg'
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